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II. Exkurs. Der Familienvertrag zwischen Oldenburg und Delmenhorst vom
24. November 1370 (zu S. 9).
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dcitdcle " (Brem . UB . IV , Nr . 219 ). Alle diese Titel sagen der Sache nach
wähl dasselbe.

Daß Edo Wiemkcn wirklich non den Gemeinden Rüstringcns zum

Häuptling erwählt worden ist , wird in einer Urkunde von 1449 iFriedländcr,
Ostsries . NB . I , Nr . 607 ) bezeugt . Die daselbst gegebene Zeitbestimmung , daß
es nach der Vermählung von Edvs Schwester Jarste mit Ulrich von Secdick

geschehen sei , liefert zwar kein genaues Datum , da der Zeitpunkt dieser Heirat
nicht bekannt ist , ist aber ebenfalls mit den Angabe » der Meßbücher un¬
vereinbar . (Herings historischer Bericht über Amt und Haus Varel ( 1648 Ms.
im Oldenb . Haus - u . Centr .-Archiv ) berichtet , daß Edo seine Schwester Jarste
1384 mit Ulrich von Secdiek vermählt und mit Ländereien im Kirchspiel Varel
ausgcstattct habe . Diese Angabe ist aber nicht kontrollierbar und beruht vermut¬
lich auf Kombination .) Denn Jarste war zuerst mit Hayo Husseken von Esens¬

hamm vermählt , von dem sic verstoßen wurde . 1384 nimmt Edo Wiemkcn
dafür an Hayo Rache . Es ist an sich wahrscheinlich , daß die zweite Ehe nicht
lange vor diesem Jahre geschlossen ist . —

Zu bestreiten ist ferner , daß Edo Wiemkcn auch Häuptling von Östringcn
und Wangerland geivorden sei . Zwar erfahre » wir aus der genannten Ur¬
kunde von 1449 , daß er sich der Münze in Jever bemächtigt , daß er sich hier,
in dem Hanptort Östringens , eine Burg erbaut und einige Kirchspiele erobert

hat , aber in keiner Urkunde wird er als Häuptling von Östringcn bezeichnet,
noch nennt er sich selbst jemals so. Dazu kommt , daß das Östringcrland noch
in einer Urkunde von 1400 selbständig siegelt iFriedländcr , Ostsr . UB . I,
Nr . 171 ). In einer Urkunde von 1408 werden die Östringer Untcrthancn
Kenos tom Brok genannt , der ihnen nach Emmius auch gegen Edo zu Hülse

gekommen ist . —
Auch die übrigen Angaben der Missalebücher erregen zum Teil Miß¬

trauen , so besonders die genealogischen Notizen aus S . 123 . Auffällig sind

starke Anklänge an Friedländer , Ostsr . UB . Nr . 68 und 607 . Es ist immer¬
hin möglich , daß ein Teil der Angaben , die das Anrecht Jevers auf Knipens
darthun sollten , nachträglich in die Meßbücher hineingesälscht ist . Die angeblich
aus Havermonniken stammenden Aufzeichnungen stimmen in großen Partien
wörtlich mit denen aus Bant überein.

II . Exkurs.
Der Familienvertrag zwischen Oldenburg und Delmen¬

horst Dom 24 . November 1370 (zu S . 9).
Original auf Pergament im Oldenb . Haus - u . Centr .- Archiv.

,Wh greve Otto unde junchere Kcrsten brodere , grcven to Delmenhorst,

bekennet opcmbare in dessen brevc vor alle dene , de ene zeeth unde lezcn höret,
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dat wy uns des vorbunden undr vvrwillckoret Hebbel unde vorb>>»det »nde vvr-
willekorct in dessen breve, dat wy unze vvreiioinden grosschop von Delincn-
horst, slvte richte unde land, de dor to höret, ne jcholet oste ne mittet noch
vorkopcn noch vorzctte» noch vorgheveu noch vorwesselen vflc nynerleyc whs
von uns laten, ol de wylc dat >vy lcvet, men de mitte my unzen crvcn
van unze lyvc boren tovallen unde bestcrven taten. Wcrc aver, des Goth
nicht ne gheve, dat wy nync crvc van unze lyvc boren na ne leten, so scat
unze vvrcnoindc herschap in junchcrcn Otten, grellen Kerstencs sonc, unzen
veddcrcn uudc in unze rechten erven van Delmenhorst oste van Oldenborch, de
lo de» vyf stutten ghcbvrcn syn, vollen »»de bcstcrve». Ware vk dat >vy unimc
unzer nod willen teghcden nndc crvc guth van dcsscr hcrschop vorzctte» cddcr
vorcostcn, dar ne schoten dcsse stucke nicht medc vorbroken wczen. Al desse
vorcscreveneu stucke hebbe wy vorcnomeden grelle Otto unde juncherc Kcrstcn
unseren vorenoinedeu vedderen yincheren Otten, grcven lo Delmenhorst, uudc
grcven Corde von Oldemborch unde al uilzen rechten erven ghclovet cutruiven
myd soniender hond, vosilikcn, unde sworen nppe den hilgücn inyd uppe richleden
vyngHeren unde inyd stavedcn eben, unde lovct unde sivercl an dessen breve
stede unde vaste to holdcne jundcr jcnygher arghelyst nnvvrbrvkcn, unde
hebbet des unze. inghezcghclc to dessen breve hanghc». Datum s»»u ävmini
dI"DttD"I X̂X " IN testo bvati Driooxuni inortiri ».

Dieser Erbvertrag vom 24. November >370 ist der einzige, von dem
wir Kunde haben und der uns überliefert ist. Wenn v. Halcm I S . 260
von einem Familicnvcrlrag aus dem Jahre 1360 spricht, so nimmt er diese
Zahl einfach von Hamclmnnn herüber, der S . 146 seiner Chronik den Inhalt
des Bertragcs wiedcrgicbt, ihn aber aus Versehen in daS Jahr 1360 ver¬
legt. Auch eine zweite Differenz bei v. Halem erklärt sich zum Teil onö
oberflächlicher und flüchtiger Benützung Hamelmanns. Er erwähnt S . 312
einen oldcnburgifch-delmeuhorst. Erbvertrag von 1367 »nd führt sogar einen
(lateinischen) Satz daraus an. Dieser Passus aus dem angeblichen Vertrage
von 1367 ist aber nichts anders, als daS von Hamelmann (a. a. O.) nach seiner
obenerwähnten Inhaltsangabe vergleichsweise hcrangczogcne lateinische Regest
derselben Urkunde bei Hieran. Hennings und Rcusner: „Ott» vomvs Helmon-
boratensis toockus (in «zuock et krater l 'bristisnu » oonsonoit ) iniit vum Oonracku
Oläenburgico patraslv , ne guis in familia k»o guicguoin pere ^ rii» , »lieui vsl
venckeret, vel oppignorsret , vvt eloearet eitr » alterins gortis eonsvusuui , eum
ex uns »ti' rgo oinne » originein trabant ." Diese » Satz hat v. Halem , dem hier
seine Notizen arg durcheinander gegangen sein müsse», unbesehen als eine Stelle
aus der Vcrtragsurkundc abgcdrnckt, obgleich ihn schon die äußere Struktur
derselben (dritte Person statt der ersten!) lchttc stutzig machen sollen. Die
allerdings höchst ausfälligen Abweichungen des Wortlauts bei Halem können
die Identität der beiden Sätze nicht zweifelhaft machen.

Wie ist v. Halcm nun hier zu der Jahreszahl 1367 statt 1370 ge¬
kommen? Im Original ist das zweite X in der Ziffer >4 660 -DXX" un-
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deutlich geschrieben, so dost es bei flüchtigem Ansehen nls V gelesen werden
könnte. Ebenso wnr dos dornuffolgende in (s«»to) leicht als III zu lesen.
So Hot sich nachweislich die Zahl dlt t c;°Î XVIII in eine Abschrift eilige-
schliche». Ob v. Halem diese wiederum irrtümlich als XllX'OOXVll gelesen
oder ob andere Abschriften thalsächlichdiese Aahi halten, ist nicht mehr zu
entscheiden. Jedenfalls konntev. Halem wie Hamelinann nur eine Abschrift
und nicht das Original der Urkunde bcmchen, da dieses erst 185t mit anderen
Akten des Reichskammergerichtes über den ini Jahre >548 begonnenenProzeß
dcS Bistums Münster gegen die Grasen von Oldenburg wegen der Herrschaft
Dclmenborst an das oldenb. Haus- u. Eentral-Archiv zurückgekommcnist.

III. Lxkur-..
Die beiden Notcirintsinstruinente vom ü. und 17. Mai

I486 (zn S . 60).
i.

Am 5. Mai 1436 ließ Nikolaus durch einen kaiserlichen Notar ein
Instrument über die Wiedervereinigungder GrafschaftDelmenhorstmit Olden¬
burg anssehcn, indem er diesen Schritt zu rechtfertigen sucht. Cr erklärt,
Delmenhorst unter der Bedingung an das Erzstist Bremen abgetreten zu haben,
dost er Erzbischof von Bremen würde. Das sei auch geschehen. Nachdem
dann das Kapitel die Grafschaft eine Zeit lang innc gehabt habe, sei sie ihm
als derzeitigem Bischof wieder übertragen worden. Schließlich aber habe er,
durch Schulden und Gewissensbisse über die durch den ganzen Handel begangene
Simonie — denn die erzbischöflicheWürde habe er, wie ihm nachträglichklar
geworden sei, nur durch die Abtretung von Delmenhorst erlangt — gedrängt,
zu gunstcn Balduins von Wenden auf das Erzbistum verzichtet unter ' der
Bedingung, »gu»<I (Balduin) omni» siuguls o»er», iiiiiiiioitia», äobita et »»-
^ariitx äieti äoniini Xieolai et ecolesiae Itreineusi » suppnrtsre , paoitloai -e
exsolvers , guitarv et tollere äebulsnet et äsberet ."

Als Beweismittel kam hierauf die am 25. August 1434 vo« Balduin
ausgestellte Vcrtragsurkunde zur Verlesung, die wir hier wegen ihrer Wichtig¬
keit für die ganze Streitfrage wörtlich wicdcrgcbcn. (Original im Oldenb.
Haus - u. Cent».-Archiv, bei den rcichskainincrgeriäillichcnAkten über den
münstcrisch oldenb. Prozeß wegen Delmenhorst 1563 produziert.)

„Mi Bvldewin van Wenden, abbct to suntc Michaclc to Lunebvrch,
bekennen openbare in dessen! brevc vor allswemc, alsc wii uns umme gutlikcr
bede tvillcn ichtesivelkcr Heren des capittcls undc des radcs to Bremen, anderer
unser Heren undc frunde rinde des gemencn besten willen darin gcgeven hcbbcn,
vor uns to vornrbeydende bü nnsem Hilgen vader deine Pawesc cdder bi deme
Hilgen concilio >v Basel umnic dat stichle to Bremen; undc heddc dal God
geschikkct, dat uns von deme sulven stichle van vorlatingc wegene des er-
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